
AmFreitagwird der GoldeneBär
für denbesten Film verliehen.

Mit der Berlinale findet eines der wich-
tigsten Filmfestivals der Welt vorerst on-
line statt.AmMontag begann ein digitaler
Branchentreff.FachleuteundJournalisten
können indennächstenTagenausgewähl-
te Filme im Internet sehen. Die Filmfest-
spiele inBerlinmusstenwegenderPande-
mieumplanen–erst imJuni ist einFestival
fürsPublikumgeplant.
Eigentlich findet die Berlinale jährlich

am Potsdamer Platz statt. Neben Schau-
spielern und Regisseuren kommen auch
Zehntausende Besucher.Rund 330000 Ti-
cketswaren imvergangenenJahrverkauft
worden.Die Berlinalewar eine der letzten
großen Veranstaltungen, die 2020 noch
stattgefunden hatten. Mittlerweile sind
die Kinos in Deutschland seit rund vier
Monaten wieder geschlossen. Am Sonn-
tagabend machten Kinobetreiber auf ihre
Lage aufmerksam – bundesweit ließen sie
Filmtheater leuchten. Mit der Aktion
wollten sie dafür werben, ihren Häusern
einePerspektive zu geben.
Die Berlinale zählt neben Cannes und

Venedig zu den großen Filmfestivals. Am
Freitag wird bekannt gegeben,wer in die-
sem Jahr die höchste Auszeichnung be-
kommt: den Goldenen Bären für den bes-
ten Film. Insgesamt 15 Filme gehen ins
Rennen, darunter sind mehrere Produk-
tionen von deutschen Regisseurinnen und
Regisseuren. Schauspieler Daniel Brühl
zumBeispiel führt in „Nebenan“ erstmals
selbst Regie. Im Film treffen zwei unter-
schiedliche Menschen in einer Berliner
Kneipe aufeinander. Regisseur Dominik
Graf hat mit „Fabian oder Der Gang vor
die Hunde“ einen Roman von Erich Käst-
ner verfilmt, die Hauptrolle spielt Tom
Schilling.
Die FilmemacherinMaria Schrader, die

zuletzt mit der Netflix-Serie „Unortho-
dox“ erfolgreich war, geht ebenfalls ins
Rennen. Im Film „Ich bin dein Mensch“
geht sie der Frage nach,obman sich in hu-
manoide Roboter verlieben könnte. Die
Hauptrollen spielen Maren Eggert und
DanStevens („DowntonAbbey“). (dpa)

Gangster geben Tipps fürs Leben
Auf Youtube blüht eine Subkultur: Ex-Mafiosi erzählen von ihren Karrieren und prahlenmit ihren Verbrechen.

Man solle aufpassen, nicht im Schlafanzug
erschossen zu werden. Dieser seltsame Rat
meint wohl, man solle stets auf alles vorbe-
reitet sein,nie zu lässigwerden,nie zu infor-
mell.ErstammtvomLebens-undUnterneh-
mensberater Michael Franchese, der seine
Einsichten auch per Youtube-Kanal ver-
breitet. Die martialische Sprachwelt dürfte
keinen seiner Fans erstaunen. Franchese ist
ein rechtskräftig verurteilter Ex-Mafioso. In
den 80er Jahren war er ein Caporegime, also
ein mittlerer Manager, des New Yorker Co-
lombo-Syndikats.
Der heute 69-jährige wiedergeborene

Christ hielt damals eine umfangreiche
Steuerbetrugsmasche mit Scheinfirmen in
Panama am Laufen. Die Strafverfolgungs-
behörden schätzen, der Schaden sei in den
dreistelligen Millionenbereich gegangen.
Acht Millionen Dollar pro Woche habe er in
seinenbestenZeiteneingenommen,behaup-
tet Franchese. An diese Summen reichen
Youtube-Werbegelder nicht heran. Trotz-

Von Thomas Klingenmaier

Facebook vernetzt 
sich mit Verlagen 
und Medien
FacebookwirdvonMai anNachrichtenin-
halte von zahlreichen Verlagen und Me-
dien aus Deutschland in einem eigenen
Bereich präsentieren. „Wir werden die
kommenden drei Jahreweltweit rund eine
Milliarde Dollar in die Medienindustrie
investieren“, sagte Jesper Doub, Director
für News Partnerships in Europa in Ham-
burg. „Facebook News in Deutschland ist
einTeil davon.“
Die Medienhäuser werden dafür be-

zahlt, dass sie auf Facebook News Inhalte
verlinken, die bisher nicht auf der Platt-
form zu sehen waren, wie es weiter hieß.
Siemüssen aber nicht eigens fürFacebook
produziert werden. „Wichtig dabei ist,
dass Inhalte selbstnichtaufFacebook lan-
den, sondern wir setzen Links zu den An-
geboten der Verlage“, betonte Doub. Als
Partner mit an Bord seien unter anderen
„DerSpiegel“,die „FrankfurterAllgemei-
ne Zeitung“ oder der Hamburger Verlag
Gruner + Jahr,der zumBertelsmann-Kon-
zern gehört. Auch etliche Regionalverlage
sind dabei. Facebook News war vor einem
Jahr in den USA gestartet und wurde zu-
letzt in Großbritannien eingeführt. In
Australien einigte sich Facebook nach
einer harten Auseinandersetzung mit der
Regierung darauf, „jene Verlage zu unter-
stützen, die wir aussuchen, darunter klei-
ne und lokale Verlage“. Zuvor hatte Face-
book dort journalistische Inhalte von sei-
ner Plattform verbannt. Das Ganze hatte
weltweitAufsehen erregt. (dpa)

Art Karlsruhe 
jetzt endgültig 
abgesagt 
Wegen der Coronapandemie muss die
Kunstmesse Art Karlsruhe in diesem Jahr
ausfallen. „Aufgrund der fehlenden Öff-
nungsperspektive für dasMesse- undVer-
anstaltungswesen und der damit verbun-
denen mangelnden Planungssicherheit
sieht sich die Messe Karlsruhe zu einer
Absage derKunstmesse gezwungen“,hieß
es amMontag in einerMitteilung.
Die internationaleMesse, die Kunst der

letzten120Jahre zeigt,war schonvonFeb-
ruar aufMai verschobenworden.Nun soll
die 18.Ausgabe imFrühjahr 2022 stattfin-
den. Im Vorjahr – kurz nach Beginn der
Coronapandemie inDeutschland–wardie
Art Karlsruhe noch als einzigeKunstmes-
se ohne Einschränkungen durchgeführt
worden, bevor es danach weltweit Absa-
gen hagelte. Bei der 17. Auflage der Messe
in Rheinstetten zeigten 210Aussteller, da-
runter 59 Galerien aus dem Ausland und
40,die zum erstenMal dabeiwaren,Kunst
von der Klassischen Moderne bis zur un-
mittelbarenGegenwart. (dpa/StN)

wood (HollywoodForeignPressAssociation,
HFPA), der die Globes vergibt, keine
schwarzen Mitglieder hat. Zudem soll eine
spendierte Luxusreise zumDreh der Komö-
dienserie „Emily in Paris“ zu deren Nomi-
nierung geführt haben. Komplett ignoriert
wurde dagegen die viel gelobte HBO-Serie
„I may destroy you“ der schwarzen Britin
Michaela Coel über die Folgen einer Verge-
waltigung. Poehler und Fey wurden deut-
lich: „Alle sind erschüttert über die HFPA
und ihre Auswahl“, sagte Poehler. „Viel glit-

zernderMüll“ sei nominiert.UndFeymahn-
te, Preisverleihungen seien zwar „Blödsinn,
aber selbst bei Blödsinn ist Inklusivität
wichtig“.
Immerhin gewannen Schwarze Preise,

neben Boseman John Boyega („Small Axe“),
DanielKaluuya („Judas and theblackMess-
iah“) undAndraDay („TheUnitedStates vs.
Billie Holiday“). Als bester Animationsfilm
wurde „Soul“ ausgezeichnet,die Story eines
schwarzen Musikers, der versucht, den Tod
auszutricksen.

Die Britin Rosamund Pike bekam zu
Recht einen Globe für ihre Hauptrolle in „I
care a lot“. Ihre Figur erschwindelt sich Vor-
mundschaften,schiebtSenioren insHeimab
undreißt sich ihrHabundGutunterdenNa-
gel. Auch sie steht für eine Zeitenwende:
„Um es in diesem Land zu schaffen, muss
manmutigunddummundrücksichtslosund
fokussiert sein“, sagt sie im Film, „denn
wenn man fair spielt und Angst hat, kommt
man nirgends hin.“ Das klingt wie aus einer
Rede von ...Siewissen schon,wem.

Die zusammengeschaltetenNominiertenalsbesteNebendarstellerinnen:GlennClose,OliviaColman,
die Siegerin Jodie Foster (mit ihrer LebenspartnerinAlexandraHedison,obenv. l.) sowieAmandaSeyf-
ried undHelena Zengel (unten v. l.) Foto: dpa/NBC

Chadwick Boseman Foto: David Lee/Netflix Anya Taylor-Joy Foto: Phil Bray/Netflix

Die Filmpreisträger

¡ Bestes Filmdrama „Nomadland“

¡ Beste Komödie/Musical „Borat subse-
quent Moviefilm“

¡ Beste Regie Chloé Zhao („Nomadland“)

¡ Bester Schauspieler Filmdrama
Chadwick Boseman („Ma Rainey’s black
Bottom“)

¡ Beste Schauspielerin Filmdrama Andra
Day („The United States vs. Billie Holiday“)

¡ Bester Schauspieler Komödie/Musical
Sacha Baron Cohen („Borat subsequent
Moviefilm“)

¡ Beste Schauspielerin Komödie/Musical
Rosamund Pike („I care a lot“)

¡ Bester NebendarstellerDaniel Kaluuya
(„Judas & the blackMessiah“)

¡ Beste Nebendarstellerin Jodie Foster
(„TheMauritanian“)

¡ Bester Animationsfilm „Soul“

¡ Bestes Drehbuch Aaron Sorkin („The Trial
of the Chicago 7“)

¡ Bester nicht-englischsprachiger Film
„Minari“ (USA)

On the Road again: FrancesMcDormand in „Nomadland“ Foto: imago/Fox Searchlight Pictures

DieZeiten ändern sich langsam,aber sie än-
dern sich. Bei den 78. Golden Globes wurde
„Nomadland“ zum besten Filmdrama
gekürt.Es ist dieGeschichte einer arbeitslo-
sen Witwe (Frances McDormand), die in der
Not als moderne Nomadin im Wohnwagen
durch die USA zieht und sich mit prekären
Jobs über Wasser hält. Chloe Zhao wurde
auch für die beste Regie ausgezeichnet – erst
als zweite Frau in dieser Kategorie nach
Barbra Streisands Triumph mit „Yentl“ im
Jahr 1984. Erstmals war mehr als eine Frau
nominiert, neben Zhao Regina King mit
„One Night in Miami“ und Emerald Fennell
mit „Promising Young Woman“. Sie mache
Filme, sagte Zhao, wie alle anderen
Nominierten per Video zugeschaltet, „weil
sie uns die Gelegenheit geben, voneinander
zu lernen und mehr Mitgefühl füreinander
zu entwickeln“.
Es war also eine Verleihung der Frauen –

aber auch eine der Kunstfreiheit. Der briti-
sche Komödiant Sacha Baron Cohen hält in
seiner Satire „Borat subsequent Moviefilm“
den USA ein zweites Mal als Pseudo-Kasa-
che den Spiegel vor.Es gab eineKontroverse
um einen kompromittierenden Auftritt des
Trump-Anwalts Rudy Giuliani – und nun
Golden Globes für die beste Filmkomödie
und den Hauptdarsteller. „Donald Trump
zweifelt das Ergebnis an“, sagte Cohen per
VideoüberdenMann,der ihn imWahlkampf
2020 als „unfunny Creep“ („unlustigen Wi-
derling“) bezeichnete.

Die Zeremonie war pandemiebedingt
weniger glamourös als sonst. Die beiden
Komödiantinnen Tina Fey und Amy Poehler
moderiertensienach2013bis2015zumvier-
ten Mal, Poehler vor Ort in Los Angeles vor
winzigem Publikum, Fey zugeschaltet aus
New York.Und wenn nicht ihre Arme in die
Trennlinie des geteilten Bildschirms gerie-
ten, konnte man fast glauben, sie spielten
sich imselbenRaumdieBälle zu.Diesmal sei
es schwierig, Film und Fernsehen auseinan-
derzuhalten, sagte Poehler: „Die Kinos wa-
rengechlossen,undwirhabenallesaufunse-
ren Telefonen angeschaut.“ Unter An-
spielung auf die Suchtwirkung von Serien
witzelte sie: „Fernsehen ist das,was ich fünf
StundenamStückanschaue,einFilmistdas,
was ich nicht einschalte, weil es zwei Stun-
dendauert.“
Zu den Gewinnern des Abends gehörte

Netflixmit42Nominierungenund10Siegen
–vorwiegend imangestammtenTerritorium.
„The Crown“ wurde zur besten Dramaserie
gekürt und bekam drei Darstellerpreise für
Emma Corrin (Prinzessin Diana), Josh
O’Connor (Prinz Charles) und Gillian An-
derson (MargaretThatcher).DieTrophäe für
die beste Miniserie ging an „Queen’s Gam-
bit“, der Darstellerpreis an Anya Taylor-Joy
alsweiblichesSchachgenieBethHarmon.
Ohne Auszeichnung blieb ergo die Regis-

seurin Maria Schrader mit ihrer Miniserie
„Unorthodox“. Auch die andere deutsche
Hoffnung erfüllte sich nicht: Den Preis für
die beste Spielfilmnebendarstellerin bekam
nicht Helena Zengel („Neues aus derWelt“),
sondern JodieFoster („TheMauretanian“).
Weniger erfolgreich war Netflix beim

Spielfilm.DasDrama„Mank“überden„Ci-
tizen Kane“-Autoren Herman Mankiewicz,
sechsmal nominiert, ging leer aus. Immerhin
bekamAaronSorkin denDrehbuchpreis für
seinGerichtsdrama „Trial of the Chicago 7“
undChadwickBosemandenPreis als Blues-
trompeter in „Ma Rainey’s black Bottom“.
Die befürchtete neue Netflix-Dominanz
blieb aber aus – unddieGlobes gelten als In-
dikator für dieOscars.
Überschattet wurde die Verleihung von

einem Eklat. Die L. A. Times enthüllte, dass
der Verband der Auslandspresse in Holly-

Von Bernd Haasis

Die junge deutsche Darstellerin
Helena Zengel ging leider leer
aus – wie auchMaria Schrader.

Michael Franchese ist Ex-Gangster – und Lebens-
berater auf Youtube. Foto: Youtube/Screenshot

dem prüfen seit einiger Zeit auch viele Ex-
KumpaneundEx-RivalenvonFranchese,ob
sich nach ihrer Karriere als Auftragskiller,
SchutzgelderpresserundGroßzuhälternoch
eine Gruselvariante des Influencergewerbes
aufziehen ließe.

Zu erzählen haben sie etwas. Ohne ihn,
sagt etwa Sammy Gravano, sei einst in ganz
Manhattan kein Gebäude errichtet worden.
Auch Donald Trump und andere Immobi-
lienhaie hätten ihre Pläne mit ihm abstim-
men müssen. Das ist durchaus glaubhaft,
denn New Yorks Baubranche war stets eine
der Gelddruckmaschinen der New Yorker
Mafia-Familien, und der heute 75-jährige,
mehrfach als Auftragsmörder tätige Grava-
no kontrollierte im Auftrag des Gambino-
Syndikats denBetonsektor.
John Alite alias Johnny Alletto dagegen

diente den Gambinos vor allem als Gewalt-

SammyGravano kontrollierte einst
das Betongeschäft in New York.

mensch. Er zerdrosch jenen mit dem Base-
ballschläger die Knochen, die dem organi-
sierten Verbrechen nicht gefügig waren. Für
zweiMorde konnte er verurteiltwerden.Von
all demerzählt er gerne.

Dass Boulevardblätter das neueste Ge-
rücht über sie hinausposaunen und Filme-
macher wie Martin Scorsese („Goodfellas“)
oder Francis FordCoppola („Der Pate“) ver-
suchen, ihre Welt, ihr Denken, ihre Sprach-
codes zu begreifen, sind Mafiosi gewohnt.
Sie treten ja schon lange als Berater von
Film-undTV-Produktionenaufundbekom-
men auch selbst kleine oder größere Rollen.
Nun machen sie sich selbst zur Marke, lie-
fern True-Crime-Grusel und hätscheln ihre
Eitelkeit. Dass der Business-Coach Michael
Franchese dabei postuliert,Mafiadenken sei
ideal, um im Leben voranzukommen, kann
einen schon insGrübelnbringen.

Lange hat das Kino von denMafiosi
erzählt, nun tun sie es selbst.

Die Berlinale 
startet online und 
ohne Publikum 

Videobotschaften und ein Eklat
Das Armutsdrama „Nomadland“, der „Borat“-Nachschlag, die Adelsserie „The Crown“ und die Schachserie „Das Damen-Gambit“
triumphieren bei den 78. Golden Globes – die einige Hinweise gebracht haben, wie die Zeiten sich ändern.
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